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Nr. 33. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Januar. Im Laufe des heu⸗ 
tigen Vormittags ließ der Kaiſer ſich zunächſt bie 
regelmäßigen Vorträge halten und empfing dar⸗ 
auf den Prinzen Eduard von Anhalt, welcher ſich 
vor Antritt einer längeren Urlaubsreiſe bei Aller 
böchſtdemſelben abmeldete. Mittags arbeitete Se. 
Majeſtät gemeinſchaftlich längere Zeit mit dem 
Kriegeminifter, Generallieutenant Bronſart von 
Schellendorff, und dem Chef des Militär-Kabi- 
nets, General der Kavallerie und General Ad⸗ 
jutanten v. Albedyll. Während der Nachmit⸗ 
tagsſtunden erledigte der Kaiſer Regierungs-An- 
gelegenheiten. 

— Die Hoffeſte des dies jährigen Karnevals 
werden nicht im königlichen Schloſſe, ſondern im 
königlichen Palais flattfinden. In Folge deſſen 
fällt ausnahmsweiſe die herkömmliche Kour bei 
den Majeſtäten für dieſen Winter aus, ſo daß 
auch die Vorſtellung neuvorzuſtellender Perſonen 
bei den Feſtlichkeiten im königlichen Palais erfol- 
gen würde. 3 

— Dem Hofbericht der „Karlsr. Ztg.“ vom 
17. d. M. entnehmen wir über das Augenleiden 
der Großherzogin von Baden Folgendes: 

Nach Ablauf der Zeit, welche für die er⸗ 
neute Augenbehandlung beſtimmt war, hat Geh. 
Rath Becker eine abermalige Unterſuchung der 
Augen der Großherzogin vorgenommen. Das 
Ergebniß derſelben iſt gottlob ein günſtiges, und 
es konnten erneute Fortſchritte in der Reſorption 
der vorbandenen Kongeſtivzuſtände beſtätigt wer⸗ 
den. Und iſleſe erfreulichen Fortſchritte zur Befle- 
rung zu unterſtützen, wurde durch den Geh. Rath 
Becker die bisherige ſtrenge Schonung beider Augen 
empfohlen und der Gebrauch von Schuß gläſern 
gegen Blendung durch grelles Licht angerathen. 

— Aus San Remo wird berichtet, daß 
die beim Kronprinzen neuerdings aufgetretenen 
latarrhallſchen Erſchelnungen in der Abnahme be- 
griffen find. Das Wetter iſt rauh, jo daß augen- 
blicklich Ausfahrten nicht fattfinden können. 

Der Londoner Hofbericht vom 17. meldet: 
„Str Morell Mackenzie Hatte die Ehre, von der 
Königin empfangen zu werden und er erſtattete 
Ihrer Majeſtät ſehr befriedigende Berichte über 
den deutſchen Kronprinzen.“ 

Der Reiſemarſchall der Königin Viktoria, 
Herr J J. Kanne, iſt in Rom geweſen. Wie 
der römiſche Korreſpondent des „Standard“ mit- 
theilt, wird die Königin, falls ſie nicht noch 
Aenderungen an ihrem Reiſeprogramm vornimmt, 
ſich zuerſt nach Florenz begeben und nach einigen 
Tagen der Ruhe darauf den Kronprinzen und die 
Kronprinzeſſin in San Remo beſuchen. 

Der „Magdeb. Ztg.“ wird berichtet: Die 
Nachricht von einem geplanten Attentat iſt eine 
leichtfertige Erfindung des „Petit Nicois“. An 
der ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wort. 

— Vom Kap Palmas, 28. Dezember, 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 

„Geſtern Vormittag wurden hier in Gegen 
wart des Gouverneurs von Kamerun, Frhrn. von 
Soden, des Kapitäns und des Schiffsarftes der 
„Gertrud Wörmann“ und eines Angeſtellten der 
Firma C. Wörmann die irdiſchen Reſte des vor 
mehr als zwei Jahren dort beerdigten Afrika⸗ 
forſchers Dr. Nachtigal ihrer bisherigen Rube 
ſtätte entnommen. Nachdem mit Mühe die Ze⸗ 
mentirung durchbrochen war, ſtieß man auf den 
ſehr morſch ge vordenen Sarg, welcher nur noch 
das Skelett enthielt, Der maftlaliſche Schnurr⸗ 
bart dis Verſtorbenen war noch vollſtändig er⸗ 
halten. Von den Kleidern fanden ſich nur noch 
einige Feßen. Die Ueberreſte wurden ſoſort an 
Dit und Stelle in einen elgens dazu mitgebrach 
ten Zinkſarg gelegt und mit der „Gertrud Wör- 
mann“ weiter nach Kamerun befördert, wo fie 
in nächſter Nähe des dort bereits errichteten 
Denkmals beerdigt werden ſollen. Die für 
ein Nachtigal- Denkmal an Kap Palmas be- 
ſtimmte Summe fol, wie bekannt, zur Errich⸗ 
zung eines Leuchtthurmes in Kamerun verwandt 
werden.“ 
{ — Der Abg. Kieſchke if, wie aus der 
FPraktlonsliſte hervorgeht, aus der deutſchfreiſinni⸗ 
gen Fraktion des Abgeordnetenhauſes ausgetreten. 
Herr Kleſchke hatte, wie mehrere Blätter ſchrei⸗ 
ben, ſchon bei Gelegenheit der Septennats frage 
im vorigen Jahre ſich wenig befriedigt über die 
Haltung der dentſchfrelſinnſgen Partei ausge- 


ſprochen. Der Abg. Kieſchke iſt nämlich einer 
der Vertreter für Königsberg, und dort hat be- 
kanntlich gerade die Septennatsfrage ꝛeſp. das 
Verhalten des „Freiſtuns“ zu derſelben bei den 
letzten Reichstagswahlen bewirkt, daß der Fort; 
ſchritt auch noch das letzte der oſtpreußiſchen Man⸗ 
date verlor. 


— Die 9. Kommiſſion des Reichstages trat 
heute zur Berathung des Geſetzentwurfs betref⸗ 
fend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt 
findenden Grichtsverhandlungen zuſammen. Zur 
Debatte geſtellt wurde zunächſt 8 173 des Ge⸗ 
richts verfaſſungsgeſetzes, welcher nach der Vorlage 
folgende Faſſung erhalten ſoll: In allen Sachen 
kann durch das Gericht für die Verhandlung 
oder für einen Theil derſelben die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen werden, wenn ſie eine Gefährdung 
der Staatsſicher heit, der öffent⸗ 
lichen Ordnung oder der Sittlich⸗ 
keit beſorgen läßt. Abg. Gröber (Zentrum) be⸗ 
antragte, ſtatt der geſperrt gedruckten Worte zu 
ſetzen: öffentlichen Ordnung, insbeſondere der 
Sittlichkeit oder der Sicherheit des Reiches oder 
eines Bundesſtaates. Der Antrag wurde mit 9 
gegen 3 Stimmen abgelehnt. Abg. Rintelen 
(Zentrum) beantragt: der öffentlichen Ordnung, 
insbeſondere der Sicherheit des deutſchen Reiches 
oder eines Bundes ſtaates, oder einer Gefährdung 
der Sittlichkeit. Ver Antrag wurde mit 8 gegen 
4 Stimmen abgelehnt Abg. Munckel (freij.) 
beantragt zu ſagen: der öffentlichen Ordnung, 
insbeſondere der Staatsſicherheit, oder einer Ge⸗ 
fährdung der Sittlichkelt.. . Dieſer Antrag wurde 
mit 11 gegen 1 Stimme angenommen, und 
mit dieſem Amendement $ 173 mit 10 gegen 2 
Stimmen. 


— Ueber die geſtrige erſte Sitzung der 
Wehrgeſetz⸗Kommiſſion des Reichstages zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Abände⸗ 
rungen der Wehrpflicht, entnehmen wir der 
„Konſerv. Korreſp. noch folgenden Bericht: 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
Vorſitzenden Herrn von Bennigſen ſtellte 
Abg. Dr. Windthorſt die Anfrage an den 
Krtegsminiſter, wie hoch ſich wohl die dauernden 
Koſten der neu vorgeſchlagenen Einrichtungen be- 
laufen würden. 

Miniſter Bronſart von Schellen ⸗ 
dorff erwidert, daß hierüber ein beſonderer 
Geſetzentwurf in der Ausarbeitung begriffen fei, 
auch in den nächſten Tagen Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt werden würde. 
Bis dies nicht geſchehen, könne er eine beſtimmte 
Auskunft nicht eriheilen. Im Uebrigen verwahre 
er ſich dagegen, daß die in die öffentliche Preſſe 
gedrungenen Mittheilungen über den Koſtenpunkt 
mit der maßgebenden Stelle in Zuſammenhang 
gebracht würden. 

Abg. Rickert verlangt eine präziſere Be⸗ 
antwortung der Anfrage des Abg. Windthorſt und 
beftreitet, daß es früher Gebrauch geweſen, über 
Angelegenheiten Mittheilungen zu machen, welche 
noch nicht dem Bundesrath vorgelegen hätten. 

Abg. v. Bennigſen ſchlägt vor, die 
Beantwortung dieſer Anfrage auf die 2. Leſung 
zu verſchieben. 

Miniſter v. Bronſart hält die vorge- 
ſchlagenen Einrichtungen für jo wichtig, daß bie 
Bewilligung derſelben nicht vom Koſtenpunkt ab- 
hängig gemacht werden könnte. 

Nach längeren Ausführungen des Abg. 
Richter erklärt Abg. Dr. Windthorſt, 
nicht in der Lage zu fein, früher in die 2. Le- 
ſung eintreten zu können, bis nicht über den 
Koſtenpunkt beſtimmte Angaben erfolgt wären. 

Abg. Freiherr v. Franckenſtein wünſcht 
namentlich Auskunft über die fortlaufenden Aus- 
gaben für die neue Einrichtung. 

Nach Schluß der Debatte wird 9 1 der 
Geſetzesvorlage einſtimmig angenommen. 8 2 
desgleichen. 

5 3 giebt zu einer Diskuſſion darüber Ver⸗ 
anlaſſung, ob es ſich nicht als zweckmäßig er⸗ 
weife, eine geſetzliche Berückſichtigung Denen zu 
Theil werden zu laſſen, welche vor dem 20. Le⸗ 
bensjahr eingetreten wären. 

An der Debatte betheillgen ſich die Abgg. 
Dr. Götz und Richter. Letzterer wünſcht 
eine völlige Aenderung des Abſatzes 2 von 8 3, 
welche von dem Miniſter v. Bronſart als 


Abſchwächung des ganzen Geſetzes energiſch be⸗ 
kämpft wird. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz ſetzt ausführ⸗ 
lich die geſeitzlichen Beſtimmungen über Landwehr 
und Landſturm auseinander, muß zugeben, daß 
die Wünſche des Abg. Richter den bisher geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen entſprächen, wünſcht aber die 
unveränderte Annahme von 8 3 in Anbetracht 
der jetzigen zwingenden Verhältniſſe. 

Welter betheiligten ſich an der Debatte Abg. 
Dr. Windthorſt, Graf Behr, v. Bennigſen, wie 
derholt Richter, der Regierungs Bevollmächtigte 
Major Haberling, Abg. Rickert. 

Abg. v. Bennigſen wünſcht eine beſon 
dere Beſtimmung darüber, unter welcher Eigen⸗ 
ſchaft Offiziere, welche ohue Beibehaltung des 
Offizierscharakters verabſchledet worden wären, 
nach den Beſtimmungen dieſes Paragraphen in 
die Armee einzutreten hätten. 

Mintſter v. Bronſart betont, daß für 
dieſe früheren Offiziere keine Ausnahme gemacht 
werden könnte, die Militärverwaltung müſſe ſich 
das Nähere für die einzelnen Fälle vorbehalten. 

Abg. Dr. Götz kommt auf die urſprünglich 
hervorgehobenen Bedenken in Bezug auf die vor 
dem 20. Lebensjahr Eingetretenen zurück. Seine 
Auseinanderſetzungen wurden unterſtützt von den 
Abgg. Zeitz und Dr. Marquardſen. 

Abg. v. Maltzahn ſteht auf dem Boden 
der Regſerungs vorlage, will aber einer Abände⸗ 
rung im Sinne der Anregung des Abg. Dr. 
Götz nicht entgegen ſein. 

Abg. Richter hat zwei Abänderungsan⸗ 


welche von den dichter bevölkerten öſtlichen Land 
ſtrichen indeſſen wieder durch einen etwa ſechs 
deutſche Meilen breiten unbewohnten Landſtrich 
getrennt ſind. 

Bongolo ſelbſt liegt etwa 650 Meter über 
dem Meere in einem Waldgebirge, deſſen Berge 
die Relſenden durch ihre Geſtalt lebhaft an den 
Schwarzwald erinnerten. Ein Platz für die Er⸗ 
richtung der in Aus ſicht genommenen Forſchungs⸗ 
ſtation iſt noch nicht gewählt worden, da die dicht⸗ 
bewaldete Gegend Hierfür nicht geeignet erſchien. 
Die Flora des Küſtenwaldes, welcher Ad in faſt 
gleichmäßiger Geſtalt bis wenigſtens 20 deutſche 
Mellen in das Innere erſtreckt, hat dem die Ex⸗ 
pedition begleitenden Botaniker Herrn Braun 
reiche Gelegenheit zu Studien gegeben. 


Ans land. 


Wien, 18. Januar. Die Altczechen ver⸗ 
loren geſtern den Reichsrathswahlkreis Kuttenberg 
an den Jungezechen Herold, der 968 Stimmen 
erhielt, während Rieger's Vertrauensmann Hu⸗ 
bacek es nur auf 251 Stimmen zu bringen ver⸗ 
mochte. 

Gegenüber den panſlawiſtiſchen Ausſtreuun⸗ 
gen, welche das ſerbiſche Miniſterium als ein Er- 
periment von kurzer Dauer Hinftellten, wurde 
namens des Königs Milan am Ballplatz offiziell 
verſichert, daß der König ein dauerndes Zuſam⸗ 
men wirken mit dieſem Minifterium beabſichtige. 

Brüſſel, 17. Januar. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat heute ihre Arbeit wieder aufgenommen 
„und zunächſt das Budget des Kriegsminiſters mit 
träge eingereicht, von denen der erſte gegen die 67 gegen 6 Stimmen bewilligt. Wei ber Bera- 
Stimmen der Deutſch- und Freilos ſervativen an- thung hatte Woeſte auf ſchleunigſte Einrichtung 
genommen wird. Der zweite Antrag wird mitfdes Militärgotterdienfles gebrungen, denn vit 
großer Majorität abgelehnt. | Sittenlofiglelt der Armee und der Mangel an 

$ 3 wird mit der in Abſaß ! von Mög. | Militärgeiſtlichen feien die Urſachen der Abnei⸗ 
Richter beantragten Aenderung einſtimmig ange- gung, die die Klerikalen gegen den Milttärdienſt 
nommen. hegten. 

§ 4. Abg. Richter bringt zu Nr. 2 Geſtern hat der König den ſtameſiſchen Ge 
dieſes Paragraphen zwel Abänderungsanträge ein, ſandten Marquis de Montri, der an die Stelle 
den Garntſoneſtand der Angehörigen der Land⸗ des Zürſten Prisdang tritt, empfangen und deſſen 
wehr 2. Aufgebots betreffend, ſowle die Einthei- | Beglaubigungsſchreiben entgegengenommen. 
lung der Landwehroifigtere in ſolche des 1. und Paris, 18. Januar. In Marſeille fanden 
2. Aufgebots. geſtern wieder einmal Kundgebungen der franzö⸗ 

Kriegsminiſter v. Bronſart bittet, dieſel⸗ſiſchen Hafenarbeiter gegen ihre fremden Genoſfen 
ben abzulehnen, indem er namentlich in Bezug ſtatt. Die Franzosen begaben ſich zur Präfektur 
auf den zweiten Antrag es für bedenklich hält, wo fie zwar mit Wohlwollen aufgenommen, ihnen 
Landwehroffizere 1. und 2. Klaſſe zu kretren, aber erklärt wurde, daß es kein Geſetz gebe, wel 
wie es die Annahme des Antrags zur Folge ha- ſches den Unternehmern verbiete, fremde Arbeiter 
ben würde. in ihre Dienſte zu nehmen. 

Die Anträge des Abg. Richter werden mit] Präſtdent Carnot hat eine Einladung des 
großer Maforität abgelehnt, worauf 8 A einſtim⸗öſterreichtſchen Botſchafters zum 25. d. M. an 
mig angenommen wird. 8 5 besgl. genommen; man ſchließt daraus, daß er ſich nach 

Zu 8 6 wünſcht Abg Richter beſondere dem Belſpiele Mac Mahons auch an den übrigen 
Beſtimmungen für die im Auslande lebenden] Veranſtaltungen des diplomatiſchen Korps bethei- 
Mannſchaften der Landwehr 1. und 2. Auf- ligen wird. 
gebots. 

Reglerungs Bevollmächtigter Major Haber⸗ 
ling bekämpft dieſen Wunſch. 

Abg. v. Bennigſen verweiſt auf Abi. 
2 des $ 28, welcher in Bezug auf die Angehö⸗ 
rigen des Landſturms die vom Abg. Richter ge⸗ 
wünſchte Beſtimmung für die im Auslande Le⸗ 
benden enthält. 5 

5 6 wird einſtimmig angenommen. 

Bezüglich des $ 7 hält Abg. Ehe von 
Huene eine Abänderung in Folge der An- 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Januar. Der Arbeiter Franz 
Schallock ging vorgeſtern Nacht auf Diebftapl 
aus; er kam zum Waldow'ſchen Kohlenlager im 
Rathsholzhofe, warf einen Sack über den Zaun 
und flieg demſelben dann ſelbſt nach. Doch der 
auf dem Hofe aufgeſtellte Wächter war auf feinem 
Poſten und nahm den Eindringling feſt, wobei 
es zu einem Kampf kam, bei welchem Sch. einige 


nahme des Antrages Richter zu § 2 für noth⸗Kopfverleßungen davontrug; derſelbe wurde 
wendig. ſchließlich einem Wächter übergeben und zur Haft 
gebracht. 


— In der heutigen Sitzung der Kommiſ⸗ 
ſion war bis zur Pauſe auch der zweite Abſchnitt 
der Vorlage (Erſatzreſerve) umfaſſend die 
ss 8 — 19 des Entwurfs — abgeſehen von eini- 
gen Vorbehalten für bie zweite Berathung in der 
Kommiſſton unverändert angenommen. Desgleichen 
die erſten Puagraphen aus dem 3. Abſchnitt 
(Seewehr- und Marine Erſatzreſerve). 


— Wie aus Kamerun gemeldet wird, 
if die von Premier - Lieutenant Kund geleitete 
wiſſenſchaftliche Expedition am 7. November v. J. 
von der Kribi⸗Mündung aufgebrochen und am 
19. deſſelben Monats in Bongolo, dem etwa 
10% 50° öſtlicher Länge und 2 55“ nördlicher 
Breite belegenen Hauptvorf der Landſchaft Gumba 
eingetroffen. 

Das Land, welches von der Expedition durch ⸗ 
zogen wurde, iſt durchgängig mit Wald beſtanden 
und wenig bewohnt. Erſt 10 deutſche Mellen 
von der Küſte fanden ſich kleine Anſtedelungen, 


— Dem ordentlichen Profeſſor an der Unt- 
verſität Greifswald, Geheimen Juſtizrath Dr. 
Häberlin, if das Kommandeurkreuß 2. Klaſſe 
des herzoglich braunſchweigiſchen Hausordens Hein⸗ 
rich's des Löwen verliehen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 19. Januar. — Am 28. Juli 
1886 erhielt der durch feine Beleidigungsprozeſſe 
bekannte Rentier Jul. Schütz ein Packet zuge⸗ 
ſandt, in welchem ſich zwel Schrauben befanden, 
welche ihm in beleidigender Weiſe zur Berwen⸗ 
dung empfohlen wurden, auch auf dem Umſchlag 
des Packets befand ſich ein für Sch. beleldigender 
Hinweis. Sch. ließ es ſich angelegen ſein, den 
Thäter zu ermitteln und da einige Bemerkungen 
in dem Anſchreiben darauf ſchließen ließen, daß 
der Kaufmann Paul Grützbach der Abſender ge⸗ 
weſen, wurde gegen dieſen Anklage wegen Belet- 
digung erhoben. In dem des halb am 15. März 
vor der Strafkammer angeſtandenen Termin 


wurde zwar durch Schriftenvergleich nicht erwle⸗] Lande, um den Freihafenbezirk nicht zu berühren 
fen, daß das dem Packet beigelegte Schreiben von oder zu kreuzen, umgeſtaltet werden Zur Ber- 
der Hand des G. herrühre, dagezen bekundete der bindung der zollinländiſchen Ober- und Unterelbe 
Poſtbote B. in Grabow, welcher das Packet an- unter einander und mit der zolla⸗geſchloſſenen 
genommen hatte, mit größter Beftimmtheit, daß] Wohnſtadt wird ein ſogenannter Zollkanal 
G. der Einlieferer deſſelben geweſen, und außer-] von etwa 45 Meter Breite hergeſtellt, derſelbe 
dem bezeugte der Beleidigte, Rentier Schütz, daß zweigt ſich bei St. Pauli eben oberhalb der Har⸗ 
er um dieſelbe Zeit den G. in der Unterwiek von] burger Landungsbrücken ab, wird im Weſten durch 
Grabow kommend geſehen habe. Wiſentlich auf einen Theil des jetzigen Niederhafens gebildet und 
Grund dleſer beiden Ausſagen hielt es der Ge- von dem übrigbleibenden Reſte deſſelben durch 
nichtshof für erwieſen, daß G. der Aufgeber des] Zollpalliſaden getrennt. Er folgt elbaufwärts 
Packets geweſen, wenn auch nicht feſtgeſtellt ſel,[ dem fitzigen Binnenhafen und wird dann 
daß derſelbe die beigelegte Schrift ſelbſt geſchrie⸗[ unter Benußung des Mührenfleeths und 
ben. Es wurde gegen G. deshalb auf 100 Mark] Wandrahwfleeths durch das Innere der Stadt 
Geldſtrafe event. 10 Tage Haft erkannt G.] durchgeführt. Das Südufer deſſelben wird vom 
legte gegen dieſes Urthell Berufung ein, zog die ⸗JNiederbaum bis in die Gegend von St. Annen 
ſelbe jedoch wieder zurück, da ſich inzwiſchen That⸗ die Zollgrenze bilden, hier wird eine Reihe von 
ſachen ergaben, welche der ganzen Angelegenheit] Zollabfertigungsſtellen Platz finden, um die aus 
ein anderes Bild gaben und zur Freiſprechung dem Hafen per Schute und aus den ſtädtiſchen 
des G. führen mußten und von Seiten der kö-] Freihafen Speichern per Achſe angelieferten Güter 
niglichen Staatsanwaltſchaft deshalb das Wieder- zollamtlich abfertigen zu können. Die Sohle des 
anfnahmeverfahren beantragt war. Heute fand Zollkanals wird auf ein 1 Meter + Null liegen, 
nun eine nochmalige Verhandlung der Sache vor] was einer Waſſertlefe für Flußfahrzeuge und 
der Strafkammer ſtatt und gab in derſelben der Waarenſchuten von ca. 2 Metern entſpricht. Die 
Kaufmann St. die eldliche Ausſage ab, daß erf mittlere Fluthgröße bei Hamburg beträgt circa 
der Schreiber und Abſender bes Packets geweſen] 2 Meter. Oberhalb der Stadt verläßt der Zoll- 
und er daſſelbe auch perſönlich auf dem Poſtamt kanal die Zollgrenze. Er folgt dem Zuge des 
in Grabow abgegeben habe. Dieſer Ausſage ger jetzigen Oberhafens un) Obe hafenkanals. Ober- 
genüber konnten die früheren Bekundungen des halb der neuen Elbbrücke mündet der Zollkanal 
Poſtbeamten und des Beleidigten nicht mehr ins in die zollinländiſche Oberelbe ein. Da der 
Gewicht fallen und erkannte der Gerichtshof auf] Waaren transport hier, der größeren Bllligkeit 
Freiſprichung. wegen, größtenthells zu Waſſer mit ſoge nannten 
4. Schuten erfolgt, erſchlen es nöthig, die neu zu 
Sipun : 9585 ; * t 525 ei 10 5 1 erbauenden Freihafenſpeicher an Kanäle zu legen. 
der: Herr Kommerzlenrath Dr. Delbrück. Eine Zugänglichkeit der Speicher für Sꝛeſchiffe, 
Die Frage, „Wie wird Flußſäure hergeſtellt ?“ [welche mit großen Koſten der Anlage verkaüpft 
beantwortet Herr Dr. Goslich. Flußſäure, che- wäre, wurde nicht für erforderlich erachtet, well 
miſch Fluorwaſſerſtofffäure genannt, wird herge- nur ſelten ein Setſchiff Waaren für nur einen 
ſtellt durch Einwirkung von Schwefelſäure auf] Empfänger bringt, die Waaren alſo entweder am 
Fluorcalcium (Flußſpath). Dabei bildet ſich die Bord oder nach Entlöſchung in den offenen Quat⸗ 
gasförmige Fluor waſſerſtofffäure, welche in Waſſerſchuppen ſortirt werden und dann erſt den ain ⸗ 
leicht aufgefangen wird. Flußfänre iſt eiae zelnen Beſtimmungsorten zugehen. Dagegen hielt 
außerſt äßende und für den Oegantemus ſehr man es für nöthig, die neuen Speicher mit den 
gefährliche Säure. Dirfelbe löſt kieſelſaure Ver⸗ beſtehenden Eiſenbahngeleiſen der nördlichen Qnais 
bindungen unter Bildung von Kieſelſtuorwaſſer⸗ in direkte Verbindung zu bringen. Zur Ausfüh- 
Roffjäure. Hierauf beruht ihre Verwesdung im rung dieſer Anlage mußten nicht weniger als 
Laboratorium zum Aufſchlleßen von kieſelf uren 440 Grundſtücke mit über 16,000 Einw. theils 
Verbindungen (Glas, Thon ic) und in der aaf Grund freiwilliger Angebote, theils anf Grund 
Praxis zum Aetzen von Glas. Es wird das eines beionters für dieſen Zweck organiıten Erpro- 
Glas mit einem Ueberzug von Martir und We-|printionsverfahrene angekauft. geräumt und die 
phalt versehen, die Stellen, welche geätzt werden] Häuſer abgebrochen werden. Zwiſchen den neuen 
follen, durch Abkratzen von dem Ueberzug befreit | Freihafenſpetchern iſt ein Schutenkanal ausgelegt, 
und mit einer Löſung von Flußfäure über ⸗ welcher 25 Meter breit iſt und mit der Sohle 
ſtrichen; nach kurzer Zeit find die Stellen angt- auf 1 Meter über Null liegt. Seine Mündung 
äpt. — Die Frage nach der Herſtellung der am Weſtende gabelt ſich einerseits in die zollf tele 
Margarine bleibt unbeantwortet; dazu bemerkt Elbe, andererſeits in den zollinländiſchen Binnen 
Herr Ingenieur Schäfer, daß in Holland über bafen, ſein öſtliches Ende mündet bei St. Annen 
200 Margarine-Fabriken in Betrieb find, welche in den zollfreien Teil des Brookthorhafens und 
gut prospertiren und ein vielbegehrtes Produkt andererſetts mittelſt eines Querfleths in den Zoll. 
diefer. — Zur Frage: „Wo muß der Schwer- kanal. Der Kehrwieder und der Brook erhalten 
punkt einer Gewehrkugel liegen ſpricht Herr Dr. | Straßenbrelten von 23 Matern einſchließlich des 
Gos lich. Beim alten preußiſchen Zünd nadel Ge- 6,5 Meter breiten, für die Zollabfertigung be- 
wehr lag dee Schwerpunkt etwas nach vorn, um ſtimmten, mit Schuppen und Krähnen auezurüſten⸗ 
eln Ueberſchlagen der Kugel im Fluge zu ver⸗ den Uferrandes. Der Sandthorquai wird 20 
hindern; beim Mauſer-Gewehr iſt man jedoch Meter breit ausgelegt. Beide Straßenzüge ge⸗ 
von dieſer Anſicht wieder abgegangen. — Niuus ſtatten die vorhin erwähnte Anlage von Eijen- 
Fragen: 1) If es begründet, daß Kaviar auch bahngeleiſen. In dem in dieſer Welſe durch Ka⸗ 
künſtlich hergeſtellt wird 7 Wie iſt das Verfahren! näle, Quaimauern und Straßen aptirten ſtädti⸗ 
2) Wie werden Kirchenglocken abgeſtimmt? — ſchen Frelhafenbezlik find ca. 39,000 Quadrat- 
Auf Antrag des Herrn Stadtrath Bock ſoll in meter Grundfläche für Speicherbauten vorhanden. 
einer der nächſten Sitzungen darüber Beſchluß ge-| Hiervon find 9000 Quadratmeter für Vermie⸗ 
faßt werden, ob in dieſem Jahre ein Stiftungs- thung an Private und Bebauung ſeitens derſel⸗ 
feſt abgehalten werden ſoll oder nicht. ben mit Speichern us ter Aufſicht der Bau De⸗ 
Hierauf hält Herr Ingenieur Engelbrecht putation, ſowie zur Erbauung von Staatsjpeichern 
den angekündigten Vortrag über die Bauten zum beſtimmt, während 30,000 Quadratmeter ver 
Anſchluß Hamburgs an das deutſche Zollgebiet. tragemäßlig feitens einer Aktien-Geſellſchaft, der 
Zur näheren Erläuterang war eine Karte des Hamburger Freihafen Lager haus- Geſellſchaft, unter 
neuen Freihafengebietes im großen Maßſt abe] Auffiht des Staates bebaut werden. Sämmtliche 
(1: 2000) aufgeſtellt und wurde der Vortrag] Spelcher find auf Pfählen fundirt, die Stütz⸗ 
durch Herumreichung von den Gegenſtand betref- und Tragkonſtruktlonen bestehen im Weſentlichen 
fenden Plänen und Photographien unterſtüßt. aus Schmlebeeiſen. Die Speicher erhalten im 
Im Mat 1881 wurde zwiſchen der Reicheregte⸗ Allgemeinen außer Keller und Raum (Parterre) 
zung und dem hamburgiſchen Staate eine Verein- 4 volle Böden und einen Dachboden. Sämmt⸗ 
barung geſchloſſen über den Anſchluß Hamburgs liche Böden, mit Ausnahme des Dach und des 
an das deuiſche Zollgebiet und zwar ſoll das darunter liegenden Bodens, find auf eine Be- 
geſammte Hamburgtiſche Staatsgebiet mit Aus- laſtung von 1800 Kg. per Quadratmeter Boden 
nahme eines dauernd außerhalb der Zollgrenze zu fläche berechnet. Einige der Speicher enthalten 
belaſſenden kleinen Freihafenbezirks, innerhalb auch Komtoire, am meiſten die Kaffeeſpeicher, 
deſſen Handel und Export Induſttie auch ferner] deren Parterre, 1. und 2. Etage vollſtändig für 
ohne jede Zollkontrolle betrieben werden dürfen, Komtoire disponirt find. Für die hydrauliſche 
in das Zollgebiet einverleibt werden. Zu den Berforgung der Hebevorrichtungen (Winden und 
Koſten, welche der Zollabſchluß des künftigen Frei-] Aufzüge), ſowle ſonſtlger Betriebe in den Spei 
hafeugebietes und die Herſtellung der erforder- chern und für die elektriſchen Beleuchtungeanlagen 
lichen Neuanlagen verurſachen werden, dit vom wird ſtaateſeitig eine Zentralmaſchtnenſtation er- 
Reiche ein Beitrag bis zur Hälfte, aber höchſtens] baut. Diefelbe dient zugleich für die Quat, und 
40 Millionen Mark zu liiſten. Der Anſchluß Zollabfertigungskrähne im ſtädtiſchen Freſhafen⸗ 
fol an einem näher zu beſtimmenden Tage nach bezirk und für die elektriſche Beleuchtung der Zoll- 
dem 1. Oktober 1888 geſchehen und fit jetzt de ⸗ſchuppen, des Zollkanals und der Brücken. Das 
finitiv auf den 2. Oktober 1888 feſtgeſetzt. Die] Nordufer des Zollkanals vom Binnenhafen bis 
Grenzen des Freihafengebletes find für die tech zum Meß berg wird den Ringſtraßenverkehr der 
niſche Geſtaltung des Generalplaues für den Zoll zollangeſchloſſenen Wohnſtadt aufnehmen, in die 
anſchluß von maßgebender Bedentung. Jedt Er- ſem Straßenzug wird auch die Ringſtraßenbahn 
ſchwerung des freien Verkehrs ſetzt, wegen der ihren Platz haben. Durch die neuen Zolleinrid- 
dadurch bedingten Erhöhung der Speſen, Ham- tungen kommen am rechten Elbufer ca 100 bis 
burg gegen andere Hafenplätze wie Antwerpen 120 Liegeplätze für Seeſchiffe und 200 Llegeplätze 
und Rotterdam zurück; es konnte deshalb keinem für Oberländer Kähne ia Wegfall. Für die 
Zweifel unterliegen, daß ſo wohl die beſtehenden | Seedampfer werden neue Anlagen am Baafenquat 
Hafen⸗Quat Anlagen an beiden Elbufern, als auch] und Baakenwärder geſchaffen, während für andere 
ein genügend großes Terrain für Lager häuſer ][ Dampferlinien und insbeſondere für Segelſchiffe 
(Speicher), ſowie die großen Schlffswerften und auf das linke Elbufer übergegangen werden mußte. 
die zur Ligerung von Maſſengütern und für Fa- Nach Fertigſtellung der neuen Quals am Baaken⸗ 
brifen für die Export Induſtrie geeigneten Flächen] wärder werden die früher ca. 4000 Meter langen 
am füdlichen Elbufer in den Freihafenbezirk ein⸗] Seeſchlffsquais des nördlichen Elbufers um wei 
bezogen werden mußten. Der Freihafenbezirk er- tere 4000 Meter bereichert ſein, inegeſammt dann 
forderte alſo auch die Einbeziehung eines Theiles] genügen für die Abfertigung von jährlich min- 
der Nordelbe von der Elbrücke abwärts bis etwa] deſtens 6000 Seeſchiffen mit etwa 4 Millionen 
zum Ende des Steinwärdere. Es mußten mit Tons Ladefähigkeit. 


zin ſämmtliche Verkehrswege zu Waſſer wis zu auf der Weddel wird bei 1350 Meter Länge und 


250 bis 300 Meter Breite befähigt ſein, 115 
Schiffen Liegeplätze zu gewähren, ſeine Einfahrts⸗ 
breite wird 160 Meter betragen. Der Hafen 
wird auf ca. 3100 Meter Länge mit Qualmauern 
eingefaßt. Durch die Anlage des Zollkanals an 
der Stadtſelte, ſowte durch den Ausbau des Baa⸗ 
kenhafens zu einem Stedampferhafen wird eine 
ſehr große Anzabl von Oberländerkähnen von 
ihren bisherigen Liegeplätzen am rechten Elbufer 
verdrängt. Für diejenigen Kähne, welche im Ver⸗ 
kehr zwiſchen dem künftigen Freihafengeblet und 
dem Zollinlande führen, mußte ein neuer Hafen 
am linken Elbufer ausgelegt werden. Dieſer 
Oberländerhafen, längs des vorhin erwähnten 
Segelſchiffhafens belegen, hat bei elner Länge von 
cn. 1150 Meter an der Einfahrt 70 Meter, an 
feiner breiteſten Stelle 250 Meter Breite; an ſei⸗ 
nem öſtlichen Eade ſteht derſelbe durch einen Fluß⸗ 
ſchifffahrtskanal mit dem Reiherſtieg in Verbin⸗ 
dung. Die Ufer des Oberläsderhafens werden 
durch Erdböſchungen gebildet. An der Spitze 
zwiſchen dem Oberländerhafen und dem Segel 
ſchiffhafen wird ein großer Dampfkrahn von 
150 To. (3000 Ztr.) Tragkraft feine Aufſtellung 
finden. Die Anlage des helles des Zollkanals, 
welcher durch den bisherigen Oberhafen längs des 
Staatsbahnhofes führt, bedingt die Zurüdverle- 
gung des Stadtdeiches, wodurch daſelbſt Raum 
geſchaffen wird zur Anlage eines neuen Landungs⸗ 
platzes der überelbiſchen Dampfſchifffahrt, welcher 
hiernach ins Zollinland gerückt wird; ebenfalls 
findet durch Ausbau der neuen Uferlinten daſelbſt 
mit niedrigen Duales und vorliegenden Pontons 
der obtrelbiſche Flußverkehr direkte Landeplätze im 
Zollinlande. Für die Folge wird der geſammte 
Fußgänger- und Wagenverkehr, welcher bie her vom 
Grasbrook mittelſt der Dampffähre der Hambur 
ger Chauſſee zugeführt wurde, nach Verlegung der 
letzteren Chauſſte um die neuen Veddeler Häfen 
berum, mittelſt der neuen Elbbrücke zur Stadt 
geleitet. Dieſe Elbbrücke iſt etwa 250 Meter 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke gelegen. Das Syſtem 
des Oberbaues iſt dem der älteren Elbbrücke 
gleich. Die Endportals erhalten den archt⸗ 
tektoniſchen Charakter der älteren norddeut 
ſchen Stadtihor - Bauten (Stendal, Lübeck, 
Neubrandenburg). In der Verlängerung der 
Elbbrücke wird der Oberhafen - Kanal (künftiger 
Zollkanal) gleichfalls überbrückt. Der Schifffahrt 
wegen wird ein Theil des Oberbaues dieſer Brücke 
beweglich (zur Seite zu ſchieben). Durch dieſe 
Verbindung wird alſo der geſammte Verkehr von 
der Harburger Chauſſee über die Elbbrücke, ohne 
das Freihafengebiet zu berühren, direkt in den 
Stadttheil des Hammerbrook eingeführt. Gleich wie 
am nördlichen Elbufer find auch am ſüdltchen 
Ufer im Freihafenbezirk alle Wohnungen, jo weit 
fie nicht zu Betriebs- und Aufſichtszwecken drin⸗ 
gend nöthig find, ſowie Verkaufsgeſchäfte für je- 
den Detailvertrieb ausgeſchloſſen. In Folge die⸗ 
fer Vertrags-Beſtimmung müſſen die Wohnungen 
am kleinen Grasbrook und am Steinwärder be⸗ 
feitigt werden. An ihre Stelle werden in Zu⸗ 
kunft Läger, Fabriken und ſonſtige induſtrielle 
Etabliſſements treten. 

Für die Ausführung der im Vorſtehenden 


nur flüchtig angedeuteten gewaltigen Bauaufgabe 


it eine biſondere Kommiſſion, beſtehend aus 5 
Mitgliedern des Senats und 10 Mitgliedern 
der Bürgerſchaft eingeſetzt worden, welche mit 
Hülfe der techniſchen Oberbeamten der Baudepu⸗ 
tation die Dispoſttlonen trifft, die Verwendung 
der Geldmittel im Einzelnen feſtſtellt und die Ge⸗ 
ſtaltung der Bauobjekte genehmigt. Die eigent- 
lich techniſche Ausführung liegt dem Staatsbau⸗ 
weſen (der Bau - Deputation) ob. Der Koften- 
anſchlag iſt ſeiner Zeit auf 106 Millionen Mark 
berechnet, ſpäter aber durch zweimalige Nach- 
bewilligung auf etwa 110 Millionen Mark er- 
höht worden, wovon nahezu die Hälfte für Er⸗ 
werbungen von Grundſtücken und Ablöſung ſon⸗ 
fliger Privatrechte disponirt iſt. Doch find in 
dieſem Koſtenanſchlage nicht ſämmtliche in Vor⸗ 
ſtehendem berührten Bauten einbegriffen, da 
manche deiſelben als interne hamburgiſche Ange 
legenheiten betrachtet werden, für welche beſondere 
Geldbewilligungen in beträchtlicher Höhe aus ham⸗ 
burgiſchen Stantsmitteln zur Verfügung geſtellt 
ſind. — Zum Schluß wird die hydrauliſche und 
elektriſche Zentralſtatton im ſtädtiſchen Freihafen ; 
Speicher⸗ Quartier beſchrieben. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 18 Januar. Das 
ſchöne Eis auf der Rega hatte nicht allein Damen 
und Herren veranlaßt, dem Schlittſchuhſport zu 
huldigen, denn es erſchlen an einen der letzten 
Tage auf der Eisfläche ein höchſt ſeltener Beſuch, 
nämlich eln großer Bulle, der vom Bahnhof aus, 
wo er ſeiner Verladung nach Berlin harrte, dleſe 
Extratour untersommen hatte. Ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich batte ſich die liebe Jugend ſehr bereit 
gefunden, dem Bullen das Geleit zu geben und 
zum großen Gaudium der Jungen brach das 
Thier, nachdem is elne Strecke auf dem Eiſe pro- 
menlrt ein und mußte nun mit vielen Anſtren⸗ 
gungen aus ſeiner Lage befreit und an Land ge- 
bracht werden, wo «8 dann feinem urſprüngllchen 
Beſtimmungeort zugeführt wurde. — Am ſelben 
Tage wurde durch durchgehendes Fuhrwerk eine 
alte Frau fo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf- 
kommen gezweifelt wird. — Der Geſang verein 
Gemiſchter Chor beabſichtigt Ende dis. Mts. ein 
Konzert zu veranſtalten, deſſen Ertrag zu wohlthätl⸗ 
gen Zwecken beſtimmt if, und hofft man dazu 
die Mitwirkung einer Dame aus den ariftofrati- 


Geſang berühmt iſt. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
Zweiter Zyllus hiſtoriſcher Opern⸗Abende. Zweiter 
Abend. „Oberon, König der Elfen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine höchſt ſeltſame Anflageſache wurde 
jüngſt von dem Schöffengericht in Frankfurt a. M. 
verhandelt. In der Nacht vom 12.— 13. Sep⸗ 
tember v. J. erhielt die „Frkf. Ztg.“ eine tele ⸗ 
graphiſche Depeſche aus Stettin dom Abend des 
12. In derſelben war eine Mittheilung über den 
Empfang des Kaiſers in Stettin enthalten, wor⸗ 
auf der Saß folgte: „Vom Auswärtigen Amt iſt 
der Geheime Legationsrath von Bülow hier.“ 
Hinter dieſem Satze folgte ein + als techniſche 
Bezeichnung des Abſchluſſeſs. Der Korrektor hielt 
das + für ein Todtenkreuz, jo daß die andern 
Morgens in der Zeitung abgedruckte Depeſche 
lautete: „Der Geheime Legationsrath v. Bülow 
vom auswärtigen Amt tft hier geſtorben.“ Die 
Verwechſelung wurde alsbald berichtigt, und der 
Irrthum aufgeklärt. Trotzdem iſt die Anklage 
nach dem Unfugs⸗Paragraphen erhoben, weil die 
dem Legationerath v. Büſow Naheſtehenden durch 
dieſe Nachricht beunruhigt worden ſeien. Der 
Staate anwalt beantragte gegen den Korrektor als 
Urheber des Unfugs und gegen ben Ridakteur 
wegen Fahrläſſigkeit, well er ſich nicht um die 
Beſorgung des Tilegramms bekümmert habe, 
Geldſtrafen. Das Urtheil des Schöffengerichte 
lautete irbe für belde Angeklagte freiſprechend. 

Magdeburg, 18. Januar. Kommer⸗ 
zlenrath H. Geuſon hierſelbſt hat der Stadt 
Magdeburg ein Geſchenk von 100,000 Mark ge- 
macht. Die Summe if dem Ober bürgermeiſter 
Bötticher zur Verwendung für Muſeumezwecke ein⸗ 
gehändigt worden. 

Elberfeld, 18. Januar. Ein neues 
Vermächtniß von 200,000 Mk. iſt der Stadt von 
dem Geheimen Kommerzienrath Ed. Neviandt aus- 
geſetzt worden. In der geſtiigen Gtabtverorbne- 
ten-Sitzung lief, wie die „Weſtd. Ztg.“ meldet, 
ein Schreiben der Frau Wittwe Giheimen Kom⸗ 
merzienrath Neviandt ein, worin der Stadt von 
dieſem durch Teſtament vom 31. Dezember 1886 
jugtwleſenen Giſchenk Kenntniß gegeben wird. 
Die Hälfte dieſes Kapitals reſp. die Zinſen des⸗ 
felden ſollen ausſchließlich dem „Nevlandt Stift“ 
für altersſchwache unbeſcholtene Perſonen zu Gute 
kommen und die Zinſen der übrigen 100,000 M. 
zu Stipendien für unbemittelte, talentvolle Zög⸗ 
linge der vier höheren Usterrichtsanſtalten unſerer 
Stadt verwendet werden. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 19. Januar. Der Ridepof- 
dampfer „Sachſen“, von Bremen nach; Faſten 
beſtimmt, kollidute bel der Ausfahrt von Ant ⸗ 
werpen mit dem Dampfer „Pennland“ von der 
Red Star⸗Linſe. Letzterer erhielt ein Loch über 
der Waſſerlinte. Zwei Stunden ſpäter bohrte 
der Dampfer „Sachſen“ bei Lillo das mit 120 
Tonnen Zucker beladene Rkeinſchiff „Brouw 
Alida“ im Werthe von 50,000 Franks in den 
Grund. Die Red⸗ Star Linie verlangt 150,000 
Franks Entſchävigung vom „Norddeutſchen Lloyd“. 
Menſchen find bei den Zuſammenſtößen nicht ver⸗ 
un glückt. 

München, 19. Januar. Kammer der Mb- 
geordneten. Bei der Berathung des Juſtlzetats 
erklärte Miniſteriolrath Kaſtner, die Regierung 
ſtehe in der Berufungsfrage auf ihrem bisherigen 
Standpunkt und ſet gegen die Wiedereinführung 
der Berufung in Strafſachen. Ebenſo halte die 
Regierung daran feſt, daß bei einer etwaigen 
Wiedereinführung der Berufunz letztere nicht den 
Strafkammern der Landgerichte, ſondern nur den 
Senaten der Oberlandesgerichte zu übertragen ſel. 
Der Juſtizminiſter Leonrod erklärte, dieſe Stel ⸗ 
lung der Regierung entſpräche den im Jahre 
1886 auf Grund von Gutachten der Gerichte, 
Obergerichte und Staatsanwaltſchaften gefaßten 
Beſchlüſſen. Sollte die Frage neuerdings ange- 
regt werden, ſo wäre auch die Einholung neuer 
Gutachten nothwendig. 

Straßburg, 19. Januar. Jaſtrumenſen 
fabrifarft Stretsguth hier, der in Nancy eine 
Fillale hat, wurde unter dem Verdacht des Lan⸗ 
des virraths beim Uebertrütt über die Grenze bei 
Avricourt verhaftet. Es finden neus Hausſuchun⸗ 
gen ſtatt. 

Paris, 19. Januar. In der Wohnung 
Wilſons in der Avenue Jena lalſo im Grevy⸗ 
ſchen Haufe) fand geſtern in Aagelegenhelt der 
Dekortrung Legrands eine erſte gerichtliche Haus⸗ 
ſuchung ſtatt. Natürlich wurde trotz fünfſtündi⸗ 
ger Arbeit nichts gefunden. Der Unterſuchungs⸗ 
richter flellte nur fe, daß Wilſons Hausarchtv, 
ſorgſam geordnet, die Schriftenbündel von 22,922 
Angelegenheiten enthält. 

Paris, 19. Januar. Flourens gab die 
Kandidatur in dem Departement Hautes-Alpes 
auf, da eine republikanſſche Konzentration auf 
feinen Namen nicht zu Stande kam. 5 

Maſſowah, 18. Januar. Bel elner von 
dem kommandirenden General San Marzano vor- 
genommenen Rekognoeztrung, dis ſich bie Saatt 
erſtreckte, wurde von den Abeſſiatern nichts wahr⸗ 
genommen. 


Waſſerſtands⸗ Bericht. 
Stettin, 19. Januar. Im Haſen 0,48 
Meter, im Revier 17 Fuß 5 Zoll. Wind: WNW. 
— Bofen, 18. Januar. Warthe: 1,06 Meter 
— Breslau, 18. Januar. Oberpegel 4,98 


Der neue Segelſchiffhafen ſchen Kreiſen zu erlangen, deren wundervoller Meter, Mittelpegel 3,58 Meter, Unterpegel 0,28 


Meter unter Null, 
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